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    Chile ,     
wo  die Welt zu Ende ist  

 

16. 02. - 03.03.2011 
 

ĂAls Gott seine in sieben Tagen erschaffene Welt betrachtete, stellte er fest, dass noch einiges ¿brig 
geblieben war: Vulkane, Urwälder, Wüsten, Fjorde, Flüsse und Eis. Er gab den Engeln den Auftrag, alles 

das hinter einem langen Gebirge aufzuschütten - den Anden.  
So entstand Chile, das vielfªltigste Land der Erdeñ 

 

 

 

 

www.antilco.com 

Chile erstreckt sich über die 
folgende geografische Breite (ȹű) 
sowie geografische Lªnge (ȹɚ): 
 

ȹű = von 17Á 15' S bis 56Á S 

ȹɚ = von 67Á W bis 76Á W 
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ĂTrenne dich nie von deinen Illusionen. Wenn sie verschwunden sind, wirst du weiter 
existieren, aber aufgehºrt haben zu Leben.ñ (Mark Twain) 

 
 
Schon lange träume ich davon, einmal in den Anden zu reiten, es liegt an mir diesen Traum zu leben. 
Bücher wie von Klaus Bednarz ĂAm Ende der Welt: Eine Reise durch Feuerland und Patagonienñ oder 
G¿nter Wamser ĂDer Abenteuerreiterñ verstärken diesen Wunsch. Dazu kommen die kleinen Zeichen, wie 
ich sie nenne, ich schalte den Fernseher ein und auf dem Bildschirm erscheint eine Sendung über Chile 
oder es fällt einfach nur das magische Wort ĂChileñ.  
 

Das schwere Erdbeben Anfang 2010 in Conception hält mich nicht von meiner Planung ab. In 
Nordamerika war ich bereits, die nächste Reiterreise soll mich und meine langjährige trailbegeisterte 
Freundin Rita nach Südamerika führen, unsere 7. Reiterreise. Mit der Planung beginne ich im Februar 
2010, also 1 Jahr vor Reisebeginn.  
 

Der Reiseführer ĂReise Know Howñ und das Internet lenken meine Aufmerksamkeit auf die Antilco Horse 
Trekking Farm in Nordpatagonien, in der Nähe von Pucon. Die Internetseite, die Pferde, die Landschaft, 
die Trails - einfach alles spricht mich an, zieht mich magisch in seinen Bann. Klingt vielleicht etwas 
übertrieben, aber ich war von der Idee nach Chile zu reisen, fasziniert und nicht mehr aufzuhalten. Die 
Dinge nehmen ihren Lauf. Eine Email an Mathias Boss, deutscher Auswanderer, ein Sondertrail für mich 
und Rita wird geplant. Die Tourenbeschreibung des Forest- und Hotspringtrails, ein 12-Tagestrail  
(10 Reittage) durch zwei Nationalparks mit zwei komplett unterschiedlichen Landschaftstypen, klingt 
interessant. Einzige Bedingung f¿r unsere Buchung, keinen ĂAnfªngertrailñ, womºglich noch mit 
nichtreitenden Touris. Die Antwort von Mathias kommt prompt: ĂUnsere Touren f¿hren generell durch 
anspruchsvolles Gelände, keinesfalls veranstalten wir nose-to-tail Ritte.ñ Damit ist alles geklärt und einer 
festen Buchung steht nichts entgegen. 
 

Über die Mitreiterbörse lerne ich zwei Reiterinnen aus Nordrhein-Westfalen kennen, die sich unserer 
Reise anschließen, Gitta und Sabine. Wir werden uns zum ersten Mal am Frankfurter bzw. Madrider 
Flughafen sehen und gemeinsam nach Santiago de Chile fliegen. Wie spannend, doch zuvor verbindet 
uns noch reger Email-Kontakt miteinander. 
 
 
 
Anreise/Ziel:  (12.678 km = 18 h) 
 
Frankfurt - Madrid -  Santiago -  Temuco -   Pucon -  Antilco-Farm www.antilco.com  
 
      
 
 2,5 h    1,2 h    12 km 
 Flug  13 h  Flug  1,5 h  Auto 
   Flug    Auto 
 
Für die Reiseplanung habe ich einen Zwischenstopp eingebaut. Durch Santiago de Chile, der Hauptstadt, 
wollen wir nicht durchrasen und buchen eine Hotelübernachtung sowie eine Stadtführung in deutscher 
Sprache für unsere kleine 4er-Gruppe. Auch den Transfer vom/zum Hotel/Flughafen habe ich von 
Deutschland aus organisiert. An dieser Stelle sei gleich gesagt, es hat alles vorzüglich mit der Abholung 
geklappt. 

 

Ein Traum wird wahr  
 
Erwartungsvoll begeben wir uns am späten Nachmittag des 16. Februar 2011 zum Frankfurter Flughafen. 
Jetzt kann es beginnen - unser Abenteuer Chile. 
 

http://www.antilco.com/
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Die Maschine befindet sich im Anflug auf Santiago de Chile, sie dreht nach backbord und gestattet so 
einen kurzen Blick über die Tragflächen hinweg. Was ich sehe, versetzt das Herz unweigerlich in 
Verzückung, bewaldete Berge, türkisblaue Bergseen, schneebedeckte Gipfel - jawohl, das sind die 
Anden, das gefällt uns, deswegen sind wir hier. 
 

Santiago de Chile, 30° C  
 

unsere erste Station auf einem fernen Kontinent, 10.600 km von Deutschland entfernt. 
Nur noch Pass- und Gepäckkontrolle, wir bekommen einen schönen großen Stempel in unseren 
Reisepass (mein Nutellaglas erweckt Aufmerksamkeit), ist nur Schokolade - kein Problem. Die Chilenen 
sind ganz genau, was die Einfuhrbestimmungen angehen (kein Obst, Fleisch, Körner). Das Land ist frei 
von allen Seuchen und will es natürlich auch bleiben. 
 

Bevor wir in Richtung Ausgang marschieren, nutzen wir die erste Gelegenheit an einer Wechselstube 
Geld zu tauschen. Ich habe Euro und Kreditkarte dabei. Wir tauschen jeder 200 ú und bekommen 
118.000 Peso. Für den Rest unserer Reise haben wir kein weiteres Geld getauscht. 
 

11 Uhr - Transfer zum Hotel Galerias mit Dachterrasse und Pool, im Herzen von Downtown von Santiago. 
Rita und ich beziehen das Zimmer 918, Gitta und Sabine eine Etage tiefer. Nach dem langen Flug etwas 
geschlaucht, heißt es jetzt raus aus den Winterklamotten und rein ins luftige Sommeroutfit. Unsere 
Stadtführung beginnt um 14.30 Uhr, Treffpunkt Foyer des Hotels. Wir sind alle aufgeregt und ziehen in 
eigener Regie ums Häuserviereck. Eine quirlig bunte Stadt mit Flair. Wo gehtôs den zur Touristikinfo, ein 
paar Prospekte und erste Karten für die Liebsten zuhause sollen es sein. Nicht so einfach sich zu 
orientieren. Straßen, Geschäfte und Boutiquen bunt geschmückt mit vielen Menschen. Es ist Hochsaison 
und die Chilenen haben Ferien. Wir laufen ziellos umher und die von mir in Deutschland aus dem 
Reisebuch kopierte Karte hilft uns nicht wirklich weiter, die Tourist-Info finden wir nicht. Wir kehren zurück 
zum Hotel.  
Rastlos ziehen Rita und ich nochmals um die Ecke, um die letzten Minuten bis zur Stadtführung noch ein 
paar schnelle Eindrücke dieser pulsierenden Stadt einfangen. Fast hätten wir uns verlaufen, nochmal gut 
gegangen und kommen pünktlich zum Treffpunkt im Hotel Galerias an. 
 

Hier erwartet uns Jimena Jinénz und der uns bekannte Transferfahrer vom Flughafen, Patricio Pino. 
Jimena spricht perfekt Deutsch und wird uns die Hauptstadt Chiles in 4 Stunden ein wenig näher bringen. 
Über besondere Plätze und Gebäude hatte ich mich im Vorfeld bereits informiert.  
 

Wir werden mit dem Auto an bestimmte Punkte gefahren, dann laufen wir durch die Straßen und Gassen, 
vorbei an buntgeschmückten Häusern, über Plätze, verweilen in farbenprächtigen Innenhöfen voll 
duftenter Blütenpracht. 
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Bellavista 
 

Das Stadtviertel, wo der Dichter Pablo Neruda gelebt hatte, hat sich zum beliebtesten Ausgeh- und 
Gastroviertel entwickelt. Die Patio Bellavista, ist ein Innenhof, der zur Flaniermeile umgestaltet wurde. 
Nette Kneipen, bemalte Fassaden mit Mosaiksteinen, Kunsthandwerk-  und Souvenirläden laden zum 
Kauf ein. Ein Kleinod  zum Verweilen, wir genießen die Ruhe und bewundern die herrlich blühenden 
Bäume. Meine ersten und einzigen Karten erwerbe ich hier (leider ohne Briefmarken, die bekomme ich 
später in Pucon). Wir entdecken ein Eiscafé, an dem wir natürlich alle nicht achtlos vorüberziehen können, 
ist doch klar. 
 

  
Belebter Innenhof im Künstlerviertel    Eis-Pause 

 
Cerro San Christòbal 
 

Eine Standseilbahn fährt hinauf zum Park. Wir fahren mit dem Auto hoch. Hier bietet sich ein 
beeindruckender Ausblick auf die Stadt. Wenn es das Wetter und der Smog zulassen, kann man im 
Hintergrund die Anden sehen. Das Wahrzeichen der Stadt thront hier auf dem Hügel - die 14 m hohe und 
36 Tonnen schwere Marienstatue. Wir sind beeindruckt und sprachlos. Zu unseren Füssen liegt Santiago 
in seiner ganzen Größe. 6 Mio. Einwohner mit Vororten leben hier. Das Bilderbuchwetter mit blauem 
Himmel und Sonnenschein lädt zu unzähligen Fotoschüssen ein. 
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Rita und ich          14 m hohe und 36 Tonnen schwere Marienstatue 

 
Mercado Central 
 

Hier befindet sich der zentrale Markt Santiagos. Geöffnet von 6 Uhr morgens bis 17 Uhr nachmittags. 
Leider ist es kurz vor 17 Uhr, vom geschäftstüchtigen Treiben spüren wir jetzt weniger, es wir aufgeräumt 
und gesäubert. Ein paar Restaurants und Gemüsestände haben noch geöffnet. Schade, hätte mir gern 
mal den Fischmarkt angesehen, die Bütten sind wie leergefegt. In einer Glasvitrine kann man sich 
verschieden Meeresfrüchte auswählen. 
 

  
 
Plaza de Armas  
 

Der Platz ist das Zentrum der Stadt. Sehr belebt und beliebt bei Santiaguinos und Touristen. Der 
Stadtgründer, Pedro de Valdivia legte ihn persönlich an. Heute steht ein Reiterbild des Stadtgründers in 
der Mitte des Platzes. 
 
Catedral de Santiago (Metropolitan Cathedral) 

Die imposante Kathedrale liegt an der Westseite der Plaza de Armas und ist eine der beliebtesten 
religiösen Sehenswürdigkeiten der Stadt.  
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Catedral de Santiago 

 

  
Straßenmusiker auf der Plaza de Armas  Mapuche-Kunstdenkmal auf der Plaza de Armas 
 

Die Moneta - Präsidentenpalast, wo 1973 Salvador Allende durch den Putsch des Generals Pinochet 
gestürzt wurde. Das Gebäude wurde bombardiert und blieb lange zerstört. Die Einschusslöcher konnte 
man viele Jahre danach noch sehen, heute ist der prächtige Palast restauriert. Ein Denkmal Salvador 
Allendes steht heute vor dem Justizgebäude und erinnert an den Staatsstreich. 
 
 
 

     
Salvator Allende Cossens        Moneta (Präsidentenpalast) 

Salvador Allende (1908-1973)  

1970 gewinnt die Unidad Popular. Als erster weltweit freigewählter marxistischer 
Präsident zieht Allende in den Regierungspalast Moneda ein. Nach 3 Jahren Amtszeit 
wird er am 11. September 1973 durch einen Militärputsch unter Führung von General 
Augusto Pinochet gestürzt. Allende begeht Selbstmord. Nach dem Putsch setzte 
grenzenloser Terror ein. Folter, Mord und Drohungen waren an der Tagesordnung. Es 
wurden Konzentrationslager eingerichtet.  
Rückkehr zur Demokratie im Jahr 1990 - Pinochet muss bei einer Volksabstimmung 
abdanken. Es folgt die internationale Öffnung Chiles zum Reiseland. 


